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Fortgang der Normungsarbeiten in 
Argentinien und ihre voraussichtliche 
Weiterentwicklung. 

Vortrag von Ing. E. Bahr VDI, gehalten am 14. März 1940 vor den 
Mitgliedern des Vereins Deutscher Ingenieure in Argentinien, vor 
den Mitgliedern der Deutschen Handelskammer und den deutschen 
Mitarbeitern in der IRAM. 


Es ist nicht dem Zufall zu verdanken, daß der Verein Deutscher 
Ingenieure in Argentinien Sie gerade heute am 14. März zu einem 
weiteren Vortrag über die Normung in Argentinien gebeten hat. Am 
morgigen Tag werden erneut die Arbeiten in dem argentinischen 
Normenausschuß, dem Instituto Argentino de Racionalizacion de 
Materiales, aufgenommen, und wenn auch die offizielle Gründung 
dieses Institutes schon im Mai 1935 erfolgte, kann doch von einer 
planmäßigen Aufnahme der Normungsarbeiten erst ab Anfang 1936 
gesprochen werden, so daß hiermit die IRAM morgen in ihr 5. Ar¬ 
beitsjahr eintritt. 

Dank der unermüdlichen Tätigkeit vieler argentinischer und aus¬ 
ländischer Ingenieure und einer großen Reihe von Fachleuten ge¬ 
lang es in dieser Zeit, in Argentinien ein Institut aufzubauen, welches 
sich, unabhängig von politischen Fragen oder augenblicklichen Ge¬ 
schäftsverhältnissen, damit befaßt, einen Grundstock von Normen 
auszuarbeiten, der die Grundlage für einen gesunden Handel bilden 
soll. 

Im Jahre 1936 sprach zu Ihnen der Direktor der Cia. Platense 
de Electricidad Siemens Schuckert S. A., unser Mitglied, Herr Dipl. 
Ing. F. Curtius, und schilderte Ihnen, daß Export und Normen zwei 
Begriffe sind, die sehr wohl in Einklang gebracht werden können. 
Einheitliche Ausarbeitungsbedingungen oder Konstruktionsdaten er¬ 
leichtern dem Hersteller die Durchbildung seiner Angebote und dem 
Verbraucher den Vergleich derselben; selbstverständlich muß aber 
auch der Theoretiker bei der Ausarbeitung dieser Normen mitwir- 
ken, um vielleicht damit die Garantie zu geben, daß alle Normen dem 
neuesten Stand der Technik entsprechen. 
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Wissenschaft, Fabrikation und Konsum, das sind die drei Grup¬ 
pen, die wir auch in dem argentinischen Normungsinstitut nicht nur 
im Vorstand, sondern auch in allen Arbeitsausschüssen gleichmäßig 
vertreten finden. 

Seinerzeit forderte Sie Kollege Curtius zu einer Mitarbeit in die¬ 
sem Institut auf. 1936 berichtete er, daß die deutschen Mitarbeiter 
noch an den Fingern einer Hand aufzuzählen seien. Langsam aber 
stetig ging die Entwicklung vor sich! — Speziell die letzten 2 Jahre 
brachten eine sehr erfreuliche Aufwärtsbewegung, und wenn es uns 
auch noch nicht gelang, die Mitarbeiterzahl zu erreichen, die die an¬ 
deren ausländischen Mächte, die ebenfalls ein großes Interesse an 
dem argentinischen Markt haben, zusammen aufweisen, so steht doch 
die Mitgliederzahl der deutschen Vereine, offiziellen Institutionen, 
Firmen und persönlichen Mitglieder nach den argentinischen Mit¬ 
gliedern an erster Stelle, gefolgt von den Vertretern der englischen 
und nordamerikanischen Industrie. Wenn auch diese erhebliche 
Zunahme der Mitarbeit seitens der deutschen Kreise zum gro¬ 
ßen Teil auf die intensive Werbung aller Mitglieder unseres DIN- 
Ausschusses zurückzuführen ist, glaube ich aber doch, daß in den 
letzten Jahren das Verständnis für diese Arbeiten zunahm; man sah 
in der Normung nicht mehr eine Betätigung für „tote“ Stunden, son¬ 
dern erkannte die Vorteile, die eine sachgemäße Normung mit sich 
bringen können. Die zu entrichtenden Mitgliedsbeiträge werden nicht 
mehr als unnötige Ausgaben betrachtet, die auf Wunsch eines Ge¬ 
schäftsfreundes oder aus Liebhaberei oder aus Gefallen entrichtet 
werden, sondern als eine Ausgabe, die sich in der Zukunft bezahlt 
macht. Man erkannte, daß die Normung, wie in dem Dekret über 
die Gründung der Comision Nacional de Uniformaciön de Materia¬ 
les festgelegt wird, dazu beiträgt, daß im Handel nicht mit „engano, 
dolo o fraude“, also zusammengefaßt mit unlauteren Mitteln ge¬ 
kämpft werden kann. 

Die intensivere deutsche Mitarbeit begann im Jahre 1937, und 
wie bereits weiter oben bemerkt, war die Aufwärtsentwicklung spe¬ 
ziell in den letzten beiden Jahren sehr erfreulich. 

Da diese Mitarbeit in der Hauptsache von Firmen geleistet 
wurde, die der hiesigen deutschen Handelskammer angeschlossen 
sind, erachtete ich es als meine Pflicht, Sie in meiner Eigenschaft 
als argentinischer Vertreter der deutschen Normung und als Vor¬ 
sitzender des DIN-Ausschusses über den Fortgang dieser Arbeiten 
in Argentinien bzw. soweit es für uns in Frage kommt, in Südame¬ 
rika nicht nur zu unterrichten und mit Ihnen auch die Maßnahmen 
zu besprechen, die zu treffen wären, um in unserer Interessenvertre¬ 
tung keinen Stillstand aufkommen zu lassen; sondern auch dafür 
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Sorge zu tragen, daß, getreu dem Wahlspruch „Vorwärts immer, 
rückwärts nimmer“, wir auch in dem kommenden Jahr Erfolge auf¬ 
weisen können, die uns die Erhaltung dieses für uns so wichtigen 
Absatzmarktes auf allen Gebieten der großdeutschen Industrie si¬ 
chern. 

Da der größte Teil der heute hier anwesenden Herren auch dem 
Vortrag des Herrn Dipl. Ing. F. Curtius beiwohnte, bzw. dem, den 
ich vor Ihnen am 10. Juni 1938 halten durfte, ist es wohl unnötig, 
daß ich Ihnen heute wiederum ein genaues Bild über die Tätigkeit 
und Aufgabengebiete der beiden argentinischen Normenausschüsse, 
des Instituto Argentino de Racionalizaciön de Materiales und der 
Comision Nacional de Uniformaciön de Materiales, also der IRAM 
bzw. der CONUM, gebe. 

Ich möchte mich daher darauf beschränken. Ihnen heute nur 
einen kurzen Abriß über die Entwicklung der IRAM zu geben: 

Es war im Laufe des Jahres 1928, als der Ihnen heute so be¬ 
kannte Herr Ing. Marcelino A. Ceriale, seinerzeit Chef der Abnahme¬ 
abteilung der Prüflaboratorien der Staatsbahn, die Notwendigkeit 
erkannte, in dieser Behörde eine besondere Abteilung „Ausschrei- 
bungs- und Abnahmebedingungen“ zu gründen; diese Gründung er¬ 
folgte speziell unter Berücksichtigung der großen Verantwor¬ 
tung, welche jeder Abnahmebeamte auf sich nehmen muß. Oft war 
die persönliche Meinung des Beamten ausschlaggebend, ob das ab¬ 
zunehmende Material noch den gestellten Anforderungen gerecht 
wurde oder nicht. 

An dieser Stelle wurde also das Fundament für Rationalisie¬ 
rungsarbeiten in Argentinien geschaffen; allerdings beschränkt auf 
eine Behörde, auf eine bestimmte Gruppe von Fachleuten. Die durch 
diese Arbeiten erreichbaren Vorteile wurden also nur bei einer Be¬ 
hörde verwertet; interessierte Kreise erkannten aber schon bald, 
daß derartige Untersuchungen oder die Entwicklung von Normen, 
sofern sie Rationalisierungsbestrebungen darstellen sollen, nicht von 
einer Behörde allein geleistet werden dürfen, sondern daß hierzu 
möglichst weite Kreise heranzuziehen sind und damit die gesammel¬ 
ten Erfahrungen gemeinsam ausgewertet werden. Wiederholt wurden 
auch Meinungen laut, daß die von der Staatsbahn aufgestellten 
Bedingungen zu scharf wären, zumal andere Staatsstellen nicht so 
hohe Anforderungen an das gleiche Material und für den gleichen 
Verwendungszweck stellten. Man erkannte, daß Normen erforder¬ 
lich sind, aber nicht verschiedene Normen für jede Behörde, sondern 
diese müßten für das ganze Land gleich bindend sein, ungeachtet 
dessen, ob der Verbraucher eine staatliche Stelle oder der Vertreter 
einer privaten Industrie ist. 






Es ist daher verständlich, daß Herr Ceriale dauernd bemüht 
blieb, die von ihm aufgenommenen Arbeiten immer weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen und Freunde zu gewinnen, die seine Ansicht 
teilten, die Normungsbestrebungen auf ganz Argentinien auszudehnen 
und sie unter eine einheitliche Führung zu bringen. Aus dem Kreise 
seiner Mitarbeiter sind besonders die Herren Luis P. Colombo, 
Präsident der Union Industrial Argentina und Ing. Nicoläs Besio 
Moreno hervcrzuheben; beide teilten voll und ganz die Auffassung 
des Herrn Ing. M. A. Ceriale, und im Einverständnis mit einer wei¬ 
teren Reihe von Mitarbeitern wurde im November 1934 ein Ausschuß 
gebildet, der beauftragt wurde, Untersuchungen anzustellen, wie und 
auf welche Weise die von Herrn Ceriale in der Staatsbahn aufge¬ 
nommenen Normungsarbeiten ausgebaut und einheitlich gestaltet 
werden könnten. 

Die Leitung dieser Kommission wurde Herrn Ceriale ehren¬ 
amtlich übertragen, so daß ihm als Schöpfer dieser Idee auch die Ver¬ 
antwortung für deren sachgemäßen Ausbau überlassen blieb. 

Im Jahre 1935 wurde dieser Ausschuß durch eine Reihe von Ver¬ 
tretern offizieller Behörden, durch Delegierte mehrerer wissenschaftli¬ 
cher Vereine und durch Vertreter der privaten Industrie erweitert; 
2 Monate später waren die Satzungen des zu schaffenden Institutes 
ausgearbeitet, und im Mai des gleichen Jahres erfolgte dann die end¬ 
gültige Gründung des argentinischen Normeninstitutes unter dem 
Ihnen bekannten Namen „Instituto Argentino de Racionalizacion de 
Materiales, IRAM“. 

Sofort zeigten auch andere Länder, in denen seit Jahren oder 
Jahrzehnten weiteste Kreise Rationalisierungsbestrebungen unter¬ 
stützen, ein großes Interesse für die Entwicklung der Arbeiten in 
diesem neuesten Normungsinstitut. Nicht nur Deutschland, sondern 
auch andere Länder brachten die Begriffe Export und Normen mit¬ 
einander in Einklang ; wenn wir daher die Handelsstatistiken Argen¬ 
tiniens einer Prüfung unterziehen, kann es für uns nicht sehr über¬ 
raschend sein, daß das erste Land, welches sich besonders lebhaft 
für den Aufbau und die Reichweite dieser Arbeiten interessierte, 
England war. Auf Veranlassung bestimmter hier ansässiger eng¬ 
lischer Kreise stattete der Leiter des britischen Normeninstitutes, 
Herr C. le Maistre, schon im Jahre 1936 Argentinien einen offiziellen 
Besuch ab. Der von ihm über diesen Besuch ausgearbeitete Bericht 
läßt klar erkennen, welche Bedeutung England schon damals dem 
argentinischen Institut, welches seinerzeit erst seit wenigen Monaten 
bestand, beimaß und welches Interesse ihm entgegengebracht wurde. 

In der Entwicklung der IRAM muß das Jahr 1936 noch als 
Vcrbereitungsjahr angesehen werden, und von einer tatsächlichen 




Aufnahme der Normungsarbeiten kann erst ab 1937 gesprochen 
werden 

Anschließend möchte ich Ihnen in kurzen Worten nur die wich¬ 
tigsten Ereignisse aufzählen, die für die Entwicklung des argen¬ 
tinischen Institutes ab Ende 1936 von besonderer Bedeutung waren. 

Am 7. Januar 1937 wurde der IRAM das Recht der „Personeria 
Juridica“ zugesprochen. 

Schon im April des gleichen Jahres konnten die ersten Erfolge 
gebucht werden; die Staatsbahn, also die Stelle, die als Ursprung der 
Normungsarbeiten in Argentinien anzusehen ist, schreibt mit Dekret 
No. 6380 vom 7. IV. 1937 allen Abteilungen vor, die von der IRAM, 
wenn auch nur provisorisch angenommenen Normen zu verwenden 
und erklärt sie mit diesem Dekret als „bindend“ für den gesamten 
Betrieb der argentinischen Staatsbahn. 

Für uns als Vertreter der deutschen Industrie ist es besonders 
erfreulich, daß es schon im Jahre 1937 auf Grund verschiedener An¬ 
regungen gelang, den Direktor dieses Institutes, Herrn Ing. M. A. 
Ceriale, nach Deutschland einzuladen. Am 14. April 1937 ging Herrn 
Ceriale eine Einladung des Reichsverkehrsministers und General¬ 
direktors der Deutschen Reichsbahn, Herrn Dr. Ing. Julius Dorp¬ 
müller, zu, Deutschland einen Besuch abzustatten und sich damit an 
Ort und Stelle ein klares Bild über den Aufbau der deutschen Nor¬ 
mungsarbeiten zu verschaffen. 

Die Erfolge dieser Reise sind Ihnen allen bekannt, ebenso das 
Interesse, welches von deutscher Seite aus dem Fortgang dieser 
Arbeiten in Argentinien entgegengebracht wurde. 

Die Mitgliederzahl der IRAM wurde immer größer und Ende 
1937 wurde es dadurch ermöglicht, die bisher von der Union In¬ 
dustrial Argentina liebenswürdigerweise überlassenen Räume auf¬ 
zugeben und ein eigenes Büro zu beziehen. 

Im November 1937 stellte der argentinische Centro de Importa- 
dores den Antrag, daß die von der IRAM auszuarbeitenden Normen 
und Ausschreibungsbedingungen von allen Stellen als Grundlage für 
die Lastenhefte angenommen werden, da hiermit einheitliche Be¬ 
dingungen für alle beteiligten Kreise gewährleistet würden. 

Noch im gleichen Jahre, am 1. Dezember 1937, erfolgte die offi¬ 
zielle Anerkennung der IRAM durch die Regierung und zwar durch 
die Gründung der Comision Nacional de Uniformacion de Materiales, 
in welcher alle wichtigen staatlichen Stellen (Ministerien, autonome 
Behörden, Bildungsanstalten und technische Vereine) vertreten sind. 
Es ist vielleicht noch interessant, daß schon im Jahre 1935 der da¬ 
malige Landwirtschaftsminister, Dr. M. A. Cärcano, den Normungs¬ 
arbeiten in Argentinien allergrößtes Interesse entgegenbrachte, und 





der IRAM seinerzeit antrug, dieser dadurch offizielle Anerkennung 
zu verschaffen, daß dieses Institut dem Landwirtschaftsministerium 
eingegliedert würde, aber unter Zugeständnis größter Freiheiten für 
den Aus- und Aufbau der Arbeiten. Der damalige Vorstand erkannte 
wohl die Vorteile, die eine derartige offizielle und sofortige Aner¬ 
kennung der IRAM mit sich bringen würde; doch erkannte er auch 
die damit verbundenen Gefahren. Auf Grund der in anderen Ländern 
in vielen Arbeitsjahren gesammelten Erfahrungen wurde dann be¬ 
schlossen, dieses Angebot abzulehnen und die Arbeiten in der ge¬ 
wohnten Weise fortzuführen, d. h. also in Anlehnung an die in ver¬ 
schiedenen europäischen und amerikanischen Ländern üblichen 
Arbeitsmethoden. 

Im Dezember desselben Jahres konnte auch noch zur Kenntnis 
genommen werden, daß das Prüflaboratorium der bonaerenser Stadt¬ 
verwaltung ebenfalls die Anwendung der IRAM-Normen vorschreibt, 
und daß alle Materialien den hierin gestellten Anforderungen ent¬ 
sprechen müssen. 

Seit Anfang des gleichen Jahres konnte ein monatlich erscheinen¬ 
des Mitteilungsblatt herausgegeben werden; ab Juni sogar schon in 
dem vergrößerten und international anerkannten DIN-Format A 4. 

Das Jahr 1937 war mithin für die Entwicklung der IRAM von 
einschneidendster Bedeutung; besonders wichtig war natürlich die 
Gründung der CONUM. 

Aber auch die schon seinerzeit bemerkenswerte Mitarbeit aus¬ 
ländischer Normenvereinigungen wäre an dieser Stelle hervorzu¬ 
heben. Nordamerika unterstützte diese Arbeiten von Anfang an ganz 
offiziell über ihre hiesige Handelskammer; England über ihre 6 
technischen Vereinigungen und über eine schon Anfang 1937 eigens 
zu diesem Zweck gegründete argentinische Niederlassung des bri¬ 
tischen Normeninstitutes; wir als Deutsche über unseren einzigen 
hier bestehenden technischen Verein, den Verein Deutscher Inge¬ 
nieure in Argentinien und über den Beauftragten des Ausschusses 
für Uebersetzung Deutscher Normen und Lieferbedingungen. Unsere 
Mitarbeit konnten wir in letzter Zeit noch dadurch zweckmäßiger 
gestalten, daß maßgebende Herren hiesiger deutscher Industrie- 
Unternehmungen hier in Argentinien das „Comite Alemän para Tra- 
ducciön de Normas“ gründeten, welches der IRAM als kollektives 
Mitglied angeschlossen ist. Erwähnenswert ist auch noch, daß so¬ 
wohl der Vertreter des deutschen Ingenieurvereins, als auch der des 
Dachvereins der englischen technischen Verbände dem Vorstand der 
IRAM seit Gründung des Institutes angehören. 
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Auch im Jahre 1938 konnten die Arbeiten ein gutes Stück vor¬ 
wärts gebracht werden. Die immer wachsende Mitgliederzahl er¬ 
möglichte es, die Anzahl der Arbeitsausschüsse zu erhöhen und 
diesen auch einheitliche Arbeitsmethoden vorzuschreiben. 

Der IRAM konnte eine technische Abteilung beigegeben werden, 
die sich damit befaßt, alle erforderlichen Unterlagen für die Aus¬ 
arbeitung der Normen zusammenzustellen und Vergleiche über die 
für das betreffende Gebiet in allen ausländischen Ländern bestehen¬ 
den Normen aufzumachen. Durch entsprechende Anpassungen soll 
dann erreicht werden, daß die anzunehmende argentinische Norm 
nicht nur den an diese in Argentinien zu stellenden Anforderungen 
entspricht, sondern auch so aufgesetzt ist, daß sie, international 
gesehen, erfüllbar ist und gleichzeitig dem neuesten Stand der Tech¬ 
nik entspricht. 

Im Jahre 1938 konnten schließlich der CONUM die ersten 11 von 
der IRAM approbierten Normen zwecks offizieller Anerkennung zu¬ 
geleitet werden, von denen seitens der Comisiön die erste bereits zu 
der letzten offiziellen Diskussion gestellt wurde; weitere sollen in 
Kürze folgen. 

In dem gleichen Jahre konnten die erweiterten Büroräume in der 
Avda. de Mayo 760 bezogen werden, auch heute noch der Sitz der 
IRAM und der CONUM. 

International gesehen, nahm auch in diesem Jahre das Interesse, 
welches der IRAM aus dem Ausland entgegengebracht wird, stark 
zu; die italienischen, französischen und anderen ausländischen Nor¬ 
meninstitute stellen der IRAM laufend alle in den betreffenden Län¬ 
dern zur Veröffentlichung gelangenden Unterlagen zur Verfügung. 
In dem gleichen Jahre erwarben die beiden wichtigsten Körperschaf¬ 
ten der uruguayischen Wirtschaft, die UTE (Administracion General 
de las Usinas Electricas y los Telefonos del Estado) und die ANCAP 
(Administracion Nacional de Combustibles, Alcohol y Portland) die 
Mitgliedschaft der IRAM. Um auch von Argentinien aus die inter¬ 
nationalen Beziehungen zu festigen, erwarb die IRAM Ende 1938 die 
Mitgliedschaft der Internationalen Foederation der Nationalen Nor- 
men-Vereinigungen „ISA“, und rückt hiermit in die Reihe der Län¬ 
der auf, die den Gedanken einer rein nationalen mit dem einer inter¬ 
nationalen Normung verknüpfen. 

Auch auf dem im Dezember 1938 in Buenos Aires stattgefun¬ 
denen Kongreß für „Verwaltungstechnische Rationalisierung“ wurde 
die von der IRAM bisher auf dem technischen Gebiet geleistete 
Arbeit besonders hervorgehoben und empfohlen, die dort gesammel¬ 
ten Erfahrungen auszuwerten und in ähnlichem Sinne auf dem Ver¬ 
waltungsgebiet vorzugehen. 
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Als Auftakt der Arbeiten des Jahres 1939 ist der im Januar ver¬ 
gangenen Jahres im Rahmen der USAI (Union Sudamericana de 
Asociaciones de Ingenieros) stattgefundene Ingenieurkongreß in 
Santiago de Chile anzusehen. Die IRAM entsandte zwei offizielle 
Delegierte, und zwar ihren Vorsitzenden, Herrn Ing. M. A. Ceriale 
und Herrn Ing. F. Lizarän, die beide dem Kongreß interessante Ar¬ 
beiten über Rationalisierung vorlegten. 

Herr Ceriale wurde zum Präsidenten und Referenten des Haupt¬ 
ausschusses 5 „Ingenieria Industrial 44 ernannt und konnte hier für 
sein Arbeitsgebiet Hervorragendes leisten. Der wichtigste, uns in¬ 
teressierende Beschluß, der auf dieser Tagung gefaßt wurde, ist 
wohl der, daß ein inter-südamerikanisches Normeninstitut gebildet 
werden soll, dem aus jedem der USA! angeschlossenen Land bis zu 
drei Mitgliedern angehören können. 

Als Folge dieses Beschlusses ist auch die im Oktober dieses 
Jahres erfolgte Gründung des uruguayischen Normeninstitutes an¬ 
zusehen, an der wiederum Herr Ceriale maßgebend beteiligt war. 
Auf diese beiden Fragen werde ich aber am Schluß meiner Aus¬ 
führungen nochmals zurückkommen, wenn ich die Punkte behandele, 
die uns, von Argentinien aus gesprochen, „inter-südamerikanisch 
gesehen“ interessieren können, 

1939 brachte schließlich noch die ganz offizielle Mitarbeit der 
bonaerenser Stadtverwaltung, die für alle Hauptausschüsse offizielle 
Vertreter ernannte, welche verpflichtet sind, sich an den Arbeiten 
der IRAM aktiv zu betätigen und die hierbei gesammelten Erfahrun¬ 
gen, in einer eigens hierzu innerhalb der Stadtverwaltung gebildeten 
Arbeitsgemeinschaft, welche alle Delegierten der Verwaltung um¬ 
faßt, untereinander auszutauschen und hierbei die Richtlinien für 
eine bestmögliche Interessenvertretung festzulegen. 

Hiermit gab ich Ihnen einen Ueberblick über die Entwicklung 
der Normungsarbeiten in Argentinien bis Ende des vergangenen Jah¬ 
res. Ich mochte diesen Bericht durch einige Zahlenangaben er¬ 
weitern. 

In erster Linie möchte ich auf die Mitgliederbewegung eingehen. 

Wie Ihnen bekannt ist, umfaßt die IRAM persönliche Mitglieder 
und Behörden- und Firmenmitglieder, die jeweils in die drei bekann¬ 
ten Gruppen: Wissenschaftler, Hersteller und Verbraucher zu unter¬ 
teilen sind. 

1935 zählte die IRAM 60 Mitglieder, und zwar 40 persönliche 
und 20 Behörden bzw. Firmen; 1936 waren es 37 und 39, also ins¬ 
gesamt 76 Mitglieder; 1937 49 und 75, also 124 Mitglieder und heute 
zahlt die IRAM 226 Mitglieder, und zwar 146 Behörden bzw. Firmen¬ 
mitglieder und 78 persönliche Mitglieder, die auf die einzelnen Grup¬ 
pen wie folgt verteilt sind: 
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Gruppe der Wissenschaftler: 

18 Vereine und Behörden und 29 persönliche Mitglieder. 

Gruppe der Hersteller: 

99 Firmen und 18 persönliche Mitglieder und schließlich die 

Gruppe der Verbraucher: 

29 Behörden und Firmen und 34 persönliche Mitglieder, 

Während also 1935 die persönlichen Mitglieder genau die dop¬ 
pelte Zahl die der Behörden erreichten, man also noch von einer 
Sympathie-Vereinigung tatsächlich sprechen konnte, stehen heute 
78 persönlichen Mitgliedern 146 Firmen, Vereinigungen oder Be¬ 
hörden gegenüber. Speziell die Anzahl der Firmen hat eine Höhe 
erreicht, die noch vor Jahresfrist unerreichbar schien, und dieses ist 
wohl der klarste Beweis dafür, daß Normungsarbeiten nicht im 
Interesse eines Einzelnen liegen, sondern im Interesse des gesamten 
Handels, also in dem aller Firmen und Behörden, jjie Wbren beziehen 
oder herstellen. 

Aber auch die finanzielle Seite dürfte Sie interessieren. 

Im Jahre 1935 betrugen die Mitgliedsbeiträge rd. m$n 600._; 

im Jahre 1936 stiegen diese auf m$n 2.585.— ; im Jahre 1937 waren 
es schon m$n 20.800; im Jahre 1938 betrugen sie rd. m$n 27.000.— 
und im Jahre 1939 dürften sie auf über m$n 30.000.-— angestiegen sein. 
Außerdem wurden aber der IRAM in den letzten Jahren erhebliche 
Zuschüsse seitens staatlicher Stellen gewährt, die im letzten Jahre 
bereits mehr als die Gesamtsumme der Mitgliedsbeiträge ausmachten, 
da allein im argentinischen Staatshaushalt für die IRAM ein jähr¬ 
licher Zuschuß von m$n 50.000.— vorgesehen ist, der allerdings 1939, 
den allgemeinen Sparmaßnahmen Rechnung tragend, auf 32.000.™ 
Pesos gesenkt wurde. 

In diesem Betrag sind aber noch nicht die Verwaltungsspesen 
der CONUM einbegriffen, für die die argentinische Regierung wei¬ 
tere m$n 50.000.— d. h. im Vorjahr m$n 43.000.— auswarf. Hierzu 
sind noch rd. m$n 10.000.— zuzuschlagen, die der IRAM durch die 
Annoncen in der Zeitschrift „Informaciones“ zur Verfügung stehen 
also insgesamt jährlich rd. m$n 120.000 —. Aber auch damit sind die 
Summen, die in Argentinien über die IRAM und CONUM zur 
Durchführung der Normungsarbeiten laufend aufgebracht werden, 
noch längst nicht erfaßt; denn die vorgenannten Summen sind in 
der Hauptsache dazu bestimmt, die Verwaltungsspesen zu decken 
und die erforderliche Literatur zu beschaffen. Die Ausarbeitung 
der Normen selber und die dadurch erforderlich werdenden Dis¬ 
kussionen werden ehrenamtlich von über 500 qualifizierten Mit- 
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arbeitern durchgeführt, die in über 50 Haupt- und Unterausschüssen 
tätig sind. Wenn wir nur annehmen, daß jeder Ausschuß monat¬ 
lich zwei Mal für eine Sitzungsdauer von 2 Stunden zusammenkommt, 
was wohl dem absoluten Minimum entspricht, so ergibt sich hieraus 
eine monatliche Sitzungszahl von 200 Arbeitsstunden. Nehmen wir 
weiter an, daß jeder Ausschuß durchschnittlich 14 Mitglieder um¬ 
faßt, so sind monatlich 2800 Sitzungsstunden in Anrechnung zu brin¬ 
gen, d. h. bei einer jährlichen Arbeitszeit von rd. 9 Monaten über 
25.000 Arbeitsstunden. Hierbei ist noch die Arbeit unberücksichtigt 
geblieben, die der ebenfalls ehrenamtlich arbeitende Vorstand leistet; 
ebenso die Zeit, die jeder Mitarbeiter unbedingt aufbringen muß, um 
sich für die Sitzungen entsprechend vorzubereiten und die sicherlich 
ein 4 bis 5-faches der Sitzungszeiten ausmacht. Es ist daher keine 
Ueberschätzung, wenn ich behaupte, daß heute in und für die IRAM 
oder CONUM in Argentinien über 100.000 Arbeitsstunden von über 
500 Spezialisten und Fachleuten rein ehrenamtlich geleistet werden. 
Wie hoch der Wert dieser Arbeit anzusetzen ist, möchte ich nicht 
beurteilen, aber ich glaube, daß Sie jetzt alle, meine Herren, gerade 
aus diesem Beispiel den Eindruck gewinnen können, daß Normungs¬ 
bestrebungen und die erforderliche Unterstützung nicht auf die 
leichte Schulter genommen werden dürfen; wenn über 500 Fach¬ 
leute sich an diesen Arbeiten interessiert beteiligen, kann nicht mehr 
damit gerechnet werden, daß diese Arbeiten jemals wieder einschla- 
fen oder die hierfür aufgewendete Zeit nutzlos aufgebracht wurde. — 
Nein, die Normungsarbeiten haben jetzt auch in Argentinien festen 
Fuß gefaßt und es dürfte im größten Interesse des deutschen Han¬ 
dels liegen, diese Arbeiten zu unterstützen, und ich möchte Ihnen 
an dieser Stelle nochmals versichern, daß diese Arbeiten es auch 
wert sind, weitestgehende Unterstützung zu finden. 

Wie steht es nun augenblicklich mit der deutschen Mitarbeit in 
der IRAM? 

Auch hierfür möchte ich Ihnen zunächst einige Zahlen geben. 

Wie vorher bemerkt, umfaßt die IRAM augenblicklich 226 Mit¬ 
glieder, und zwar 

Gruppe A 18 bzw. 29 

Gruppe B 99 bzw. 18 

und Gruppe C 29 bzw. 34 Mitglieder. 

Die zuerst genannten Zahlen entsprechen jeweils den Behörden 
oder Firmen-Mitgliedern und die an zweiter Stelle angeführten den 
persönlichen. 

Die entsprechenden deutschen Mitglieder sind: 
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Die Gesamtzahl der deutschen Mitglieder in der IRAM beträgt 
z. Zt. 37, d. h. also 16,4 %, wobei ich als deutsche Mitglieder auch die 
Firmen oder Personen eingeschlossen habe, die auf Grund ihrer Ver¬ 
tretungen gezwungen sind, deutsche Normungsbedingungen zu ver¬ 
treten. 

Die Verteilung auf die einzelnen Gruppen ist die folgende: 
Gruppe A 2 bzw. 3 Mitglieder 
Gruppe B 24 bzw.3 Mitglieder 
Gruppe C 4 bzw. 1 Mitglied. 

Wie verhält sich nun unsere Mitarbeit zu der der anderen an der 
argentinischen Normung interessierten Ländern? 

37 deutschen Mitgliedern stehen insgesamt 121 argentinische 
und 65 andere ausländische Mitarbeiter gegenüber, wobei die letzte¬ 
ren sich auf 32 englische, 17 amerikanische und 16 andere ausländi¬ 
sche Firmen oder Behörden verteilen. 

Besonders kraß liegen die Verhältnisse in den Gruppen A und C, 
wo bei A z. B.: 29 argentinischen Mitgliedern, 8 englischen, 1 ame¬ 
rikanischem und 1 anderen ausländischem Mitglied nur 5 deutsche 
Mitglieder gegenüberstehen. 

Bei C sind die entsprechenden Zahlen: 

Argentinien 48 Vertreter, England 9, anderes Ausland 1, Deutsch¬ 
land wiederum 5. 

Da sich in allen Hauptausschüssen die Vertreter aller 3 Grup¬ 
pen die Wagschale halten müssen, bitte ich Sie selber, unsere Lage 
zu beurteilen. In Gruppe A und C sollen jeweils 5 Mitglieder das¬ 
selbe leisten, was die doppelte Anzahl Vertreter anderer ausländi¬ 
schen Mächte erreichen wollen; bei Gruppe B liegt das Verhältnis 
eine Kleinigkeit günstiger, d. h. 27 zu 45, also 3 zu 5. 

Es wären noch die von deutscher Seite aus aufgewendeten Mit¬ 
tel zu vergleichen, ebenso die Anzahl der an der Mitarbeit in der 
IRAM beteiligten Herren. 

Weiter oben gebe ich an, daß die deutsche Industrie oder In¬ 
teressenvertretung 16,4% der gesamten Mitgliederzahl erreicht. 

Unter Zugrundelegung dieses gleichen Prozentsatzes sollten für 
diesen Vergleich die jährlichen Mitgiiedsbeiträge der deutschen Fir¬ 
men rd. m$n 5000.— betragen und die Zahl der Mitarbeiter müßte 
90 überschreiten. Die tatsächlichen Zahlen sind aber die folgenden: 

Die Mitgliedsbeiträge belaufen sich auf etwas über m$n 3500.— 
und die Zahl der Mitarbeiter beträgt 56, also in beiden Fällen noch 
nicht 2/3 der Zahlen, die wir erreichen müßten, und dabei ist noch 
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1016— P ,,Benzol“ 

1017— P „Toluol“ 

1018— P „Xylol“ 

1019— P „Solvent-Naphtha“ 

1020— P „Generelle Bezeichnung von Farben und Firnissen“ 
1025—P „Künstliches Eisenoxyd“ 

1027—P „Tung-Oel“. 

Die Entwürfe 1001 bis 1006 und 1008 wurden bereits veröffent¬ 
licht. Alle anderen befinden sich noch im Hauptausschuß bzw. in 
den entsprechenden Unterausschüssen dieses Fachgebietes. 

Anschließend folgt der Hauptausschuß 1500 „Kalk, Zement, Zu¬ 
schlagstoffe und ihre Anwendung“, der ebenfalls schon die folgenden 
8 Normen bearbeitete: 

1501— P „Prüfsiebe“ 

1502— P „Begriffsbestimmung und allgemeine Klasseneinteilung 

der steinartigen Zuschlagstoffe“ 

1503— P „Abnahmeprüfungen für Portlandzement“ 

1504— P „Körnige Zusammensetzung der Zuschlagstoffe“ 

1505— P „Mechanische Analysen der Zuschlagstoffe“ 

1506— P „Betonrohre“ 

1507— P „Tonerdhaltiger Zement“ 

1508— P „Gelöschter Kalk“. 

Allerdings konnte bisher nur der Entwurf 1502 endgültig ver¬ 
abschiedet bzw. veröffentlicht werden. 

Der nächste Ausschuß ist für uns wieder von größter Bedeutung, 
und es ist wohl der Ausschuß, der die umfangreichste Arbeit leistete. 
Auch die Anzahl der bearbeiteten Normen und Entwürfe kommt nahe 
an die des Fachgebietes Farben heran. 

Es ist dies der Hauptausschuß 2000 „Elektrotechnik“. Die be¬ 
arbeiteten Normen sind: 

2001— P „Elektrische Spannungen und Frequenzen“ 

2002— P „Kupfer für elektrische Leiter“ 

2003— P „Elektrotechnische Bezeichnungen“ 

2004— P „Blanke Kupferleitungen mit runden Querschnitten“ 

2005— P „Rohre und Zubehörteile für elektrische Installationen“ 

2006— P „Steckdosen, Stecker und Steckkontakte für Installa¬ 

tionen“ 

2007— P „Gekapselte Schalter für Installationen“ 

2008— P „Elektrische Maschinen“ 

2009— P „Wolfram-Lampen“ 

2010— P „Schaltzeichen und Schaltbilder“ 

2011— P „Gummiisolierte Leitungen“ 

2012— P „Gepreßte Isolierstoffe aus Kunststoffen“ 


16 — 


2013— P „Normale Stromreihe“ 

2014— P „Sicherungen für Hausinstallationen“ 

2015— P „Lampenfassungen für Hausinstallationen“ 

2016— P „Wechselstromzähler“ 

2017— P „Leistungsschilder“ 

2018— P „Transformatoren“ 

2019— P „Angaben in Bestellungen und Angeboten elektrischer 

Maschinen“ 

Hiervon wurden die Entwürfe 2002 bis einschließlich 2006 be¬ 
reits veröffentlicht; der Entwurf 2001 liegt dem Vorstand vor und 
die Entwürfe 2007, 2008, 2010 und 2013 befinden sich augenblicklich 
im Hauptnormenausschuß. Alle anderen werden noch in dem Haupt- 
bzw. in den Unterausschüssen bearbeitet. 

Der nächste Hauptausschuß 2500 „Röhren“ konnte folgende 
Normenentwürfe bearbeiten: 

2501— P „Zentrifugalgußrohre“ 

2502— P „Flußstahlrohre mit Gewinde und Muffe für allgemei¬ 

nen Gebrauch“ 

2503— P „Begriffsbestimmung und Kennzeichen für Gußrohre“ 

2504— P „Gewinde für Rohrleitungen“ 

2505— P „Zentrifugalgußrohre gegossen in Sandformen“ 

2506— P „Zentrifugalgußrohre gegossen in Metallformen“ 

2507— P „Kennfarben für Rohrleitungen (Flüssigkeiten und 

Gase)“ 

2508— P „Nahtlose Kesselrohre aus Stahl“ 

2509— P „Begriffsbestimmung und Kennzeichen für Stahlrohre 

und Zubehör“ 

Der Entwurf 2502 wurde bereits veröffentlicht; der Entwurf 
2503 wird augenblicklich von dem Hauptnormenausschuß bearbeitet 
und alle anderen befinden sich noch in diesem Hauptausschuß bzw. 
seinen Unterausschüssen. 

In den beiden letzten Hauptausschüssen 3000 „Papiere“ und 
4500 „Zeichnungen“ konnten, trotzdem beide erst eine effektive Ar¬ 
beitszeit von drei Monaten aufweisen, bereits 3 Entwürfe ausge¬ 
arbeitet und zur öffentlichen Diskussion gestellt werden. Es sind 
dies die folgenden: 

3001— P „Formate für Papiere, Hartpapiere und Karton“ 

3002— P „Formate für Papiere, Hartpapiere und Karton“ 

4501—P „Anordnung von Ansichten in Zeichnungen“. 

Sie werden sich sicherlich auch dafür interessieren, ob die vorge¬ 
nannten Entwürfe nun mit unseren Normen wenigstens ungefähr 
übereinstimmen, d. h. also, ob die in den argentinischen Entwürfen 
festgelegten Bedingungen so aufgesetzt sind, daß die in Deutschland 
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für den Inlandsbedarf hergestellte Ware ohne Weiteres für den Ex¬ 
port verwendet werden kann, also Aufpreise vermieden werden, die 
ihre Konkurrenzfähigkeit verringern könnten. 

Man kann aber auch fragen, ob die deutsche Mitarbeit interes¬ 
siert genug war, um eine möglichst weite Anlehnung der argentini¬ 
schen Normen an unsere deutschen Normen, Abnahmebedingungen 
oder Lieferungsvorschriften zu erreichen. 

Es ist mir eine große Genugtuung, Ihnen die recht erfreuliche 
Mitteilung zu machen, daß beide Fragen positiv beantwortet werden 
können; die meisten der argentinischen Normen lehnen sich stark an 
die deutschen Vorschriften an. Nur in ganz wenigen Fällen mußten 
wir den Konkurrenz-Ländern oder, den Landesverhältnissen Rech¬ 
nung tragend, gewisse Zugeständnisse machen; in manchen Fällen 
auch aus dem Grunde, weil für bestimmte Bedingungen internatio¬ 
nale Empfehlungen bestehen. Da aber Deutschland, wie Argenti¬ 
nien, ebenfalls dem Internationalen Normenausschuß angeschlossen 
ist, kann ohne Weiteres damit gerechnet werden, daß über kurz oder 
lang die deutsche Norm der internationalen Fassung angepaßt wer¬ 
den wird. 

Ich möchte an dieser Stelle allen den Herren, die sich in selbst¬ 
loser Weise zu einer ehrenamtlichen Mitarbeit bereit erklärten und 
sich damit für die Erreichung dieses Zieles einsetzten, unseren herz¬ 
lichsten Dank aussprechen. Es ist nicht zu verkennen, daß oft große 
Zeitopfer gebracht werden mußten, um vor den einzelnen Aus¬ 
schüssen sach- und fachgemäße Begründungen für die Vorteile der 
deutschen Vorschriften zu geben. In vielen Fällen gelang es, den Be¬ 
weis zu erbringen, daß die deutschen Normen sachlich und streng, 
aber auch gerecht sind und Gewähr dafür bieten, daß Materialien, 
die nach diesen Normen hergestellt werden, den größtmöglichen An¬ 
forderungen entsprechen. 

Es hat sich bewahrheitet, daß die DIN-Normen in allen Ländern 
geschätzt und geachtet werden, und es wurde uns dadurch auch in 
Argentinien ermöglicht, diesen die entsprechende Anerkennung zu 
sichern. Hätten wir allerdings über die doppelte oder dreifache An¬ 
zahl deutscher Mitarbeiter verfügen können, wäre die Belastung für 
jeden Einzelnen wesentlich geringer gewesen. 

Wenn ich noch kurz auf die einzelnen bearbeiteten Normen ein- 
gehen darf, so kann gesagt werden, daß z. B. die Normen des Aus¬ 
schusses für Begriffsbestimmungen den entsprechenden ISA-Fas- 
sungen angepaßt wurden. 

Den Stahlnormen wurden nahezu vollständig die DIN-Normen 
zu Grunde gelegt. 
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Schwieriger lagen die Verhältnisse in dem Hauptausschuß Far¬ 
ben. Leider bestehen auf diesem Gebiete nur ganz wenige deutsche 
Normen; da aber die auf diesem Gebiet genormten Produkte teil¬ 
weise von hier aus exportiert, also hier im Lande selbst hergestellt 
werden, hat dieses Gebiet für uns nicht das Interesse, wie z. B. die 
Fachgebiete Stahl, Röhren oder Elektrotechnik. Trotzdem gelang 
es uns aber auch hier, die argentinischen Vorschriften denen des 
Reichsausschusses für Lieferbedingungen in vielen Fällen anzupassen. 

Auf dem Gebiete der Elektrotechnik wurden bei allen Normen 
und soweit keine internationalen Empfehlungen bestehen, die in der 
ganzen Welt bekannten VDE-Vorschriften weitestgehend berück¬ 
sichtigt. Nur bei der Abstufung der Stromstärken mußten wir uns 
den hiesigen Verhältnissen anpassen und zum Teil Werte anerken¬ 
nen, die von den bei uns üblichen abweichen. 

Schwierigkeiten ergaben sich auch noch auf dem Gebiet Röhren, 
da hier der größte Abnehmer, die Städtischen Wasserwerke - OSN -, 
seit Jahren unter Zugrundelegung eigener Normen arbeitet und 
diese natürlich auch bei der IRAM berücksichtigt finden möchte. Es 
ist aber zu erhoffen, daß unsere Bemühungen auch auf diesem Ge¬ 
biete erfolgreich abgeschlossen werden können. 

Die Normen der beiden letzten Fachgruppen „Papiere“ und 
„Zeichnungen“ werden voraussichtlich voll und ganz den deutschen 
Normen entsprechen, da in fast allen Fällen die internationale Fas¬ 
sung der deutschen angepaßt wurde; Deutschland verwaltet in die¬ 
sem Falle auch das Sekretariat des ISA-Ausschusses 10 „Zeichnun¬ 
gen“. 

Wie Sie also sehen, ist unsere Tätigkeit in den vergangenen 
Jahren recht erfolgreich gewesen. 

Es wird Sie interessieren, wie wir hier unsere Tätigkeit auf¬ 
bauen. Ich setze hierbei den Werdegang der argentinischen Normen 
als bekannt voraus und möchte mit dem Zeitpunkt beginnen, an dem 
ein Entwurf zur öffentlichen Diskussion gestellt wird. 

Sofort nach Erscheinen wird der Entwurf hier übersetzt, ein 
Vergleich mit den deutschen Normen aufgestellt und der in Frage 
kommenden deutschen Normenstelle, also DNA, VDE, RAL, usw., 
dem Reichsausschuß für Uebersetzung und den betreffenden Wirt¬ 
schaftsgruppen und Verbänden zwecks entsprechender begründeter 
Stellungnahme eingereicht. 

Parallel hierzu werden hier in Argentinien interne Fachsitzun¬ 
gen abgehalten, zu denen alle die deutschen Firmen zugezogen wer¬ 
den, die an der Normung des betreffenden Materials interessiert sein 
könnten. Erfreulicherweise ist es uns gelungen, auf jedem Fach- 
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gebiet eine Reihe interessierter Mitarbeiter zu finden. Durch die¬ 
sen Meinungsaustausch wird den deutschen Kreisen die Gewähr ge¬ 
geben, daß nicht nur stets die Landes- und Markt-Verhältnisse Be¬ 
rücksichtigung finden, sondern über diese Vertreter auch Stellung¬ 
nahmen seitens der in Frage kommenden Werke eingeholt werden 
können. 

Vor Ablauf der Einspruchsfrist werden die aus Deutschland ein¬ 
gegangenen und die von hier aus evtl, zusätzlich als erforderlich er¬ 
achteten Einwände nochmals gemeinsam durchgesprochen und dann 
an die IRAM weitergeleitet. 

Den Hauptausschüssen können ja aus den Ihnen bekannten Grün¬ 
den stets nur 1 oder 2 deutsche Vertreter des betreffenden Fach¬ 
gebietes angehören; da diese aber auch an unseren internen Fach¬ 
sitzungen teilnehmen, sind sie mit den von deutscher Seite aus zu 
vertretenden Standpunkten engstens vertraut. Durch diese Sitzungen 
wird es weiterhin ermöglicht, diesen Vertretern Unterlagen an die 
Hand zu geben, auf Grund welcher sie die von uns aus zu erhebenden 
Einwände sachlich vertreten können. 

Durch diese Dispositionen ist wohl die größtmögliche Sicherheit 
gegeben, daß bei der Normung in Argentinien die deutschen Interes¬ 
sen bestens gewahrt bleiben. 

Ich hoffe, Ihnen hiermit ein klares Bild über die Entwicklung 
und den Fortgang der Normungsarbeiten in Argentinien gegeben zu 
haben. Sie werden die Ueberzeugung gewonnen haben, daß viel er¬ 
reicht wurde, aber viel ist noch zu leisten, und damit komme ich zum 
zweiten Teil meines Vortrages, nämlich auf die 

VORAUSSICHTLICHE WEITERENTWICKLUNG 
dieser Arbeiten und die bestmögliche Wahrung unserer Interessen. 

Der im September in Europa ausgebrochene Krieg und die damit 
speziell hier im Ausland vollständig geänderten Betätigungsmöglich¬ 
keiten brachten es mit sich, daß wir den Aufbau unserer Arbeiten in 
der IRAM schon in den ersten Wochen nach Kriegsausbruch gänz¬ 
lich umstellen mußten. In den ersten September-Tagen hörte ich 
wiederholt die Aeußerungen: „Na, Ihre Arbeit ist ja nun vollständig 
überflüssig“; ,,Haben Sie Ihre Tätigkeit schon eingestellt?“; „Die 
Sitzungen in der IRAM sind ja wohl nun auch eingeschlafen“, usw. 
usw. 

Meine Herren! Ist denn Normung eine Arbeit, die von Krieg 
oder Frieden abhängt? Bedenken Sie bitte, daß der deutsche Nor & 
menausschuß in Zeiten schwerster Kämpfe im Frühjahr 1917, also 
während des vergangenen Weltkrieges gegründet wurde; denn was 
bezweckt denn die Normung? 
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Unter Normung versteht man heute sinnvolles Ordnen und Ver¬ 
einfachen. Aus der Vielheit der bereits gebräuchlichen, auch gleich¬ 
bleibenden Formen soll eine bestimmte Auswahl getroffen werden, 
und zwar so, daß trotz gewisser Einschränkung doch kein fühlbarer 
Mange! entsteht. Diese Auswahl erfolgt durch Gemeinschaftsarbeit 
von Erzeugern und Verbrauchern, die die Einführung und Durch¬ 
führung der erforderlichen Norm beraten, oder anders ausgedrückt, 
durch Normung soll jedes Material oder Produkt in der zweckmäßig¬ 
sten Weise ausgewertet werden. Die Normen sollen sparen, also die 
höchstmögliche Ausnutzung aller Erfahrungen, Arbeitssysteme usw. 
gewährleisten, somit zu einer Leistungssteigerung führen. 

Und Leistungssteigerung ist der Hauptfaktor in jedem Kampf. 
Es ist daher auch nicht sehr zu verwundern, daß schon einige Tage 
nach Ausbruch der Feindseligkeiten Generalfeldmarschall Göring fol¬ 
gende Verordnung erließ: 

„VERBINDLICHE EINFÜHRUNG VON NORMEN 
UND LIEFERBEDINGUNGEN. 

Als Beauftragter für den Vierjahresplan hat Generalfeldmar¬ 
schall Göring durch eine Verordnung vom 8. September (RGBl. 
No. 175 vom 13. September) den Reichswirtschaftsminister ermäch¬ 
tigt, die Verbindlichkeit von Normen, Geschäfts- und Lieferbedin¬ 
gungen, Güte- und Bezeichnungsvorschriften sowie von ähnlichen 
Vorschriften anzuordnen. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 

Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vier¬ 
jahresplanes vom 18. Oktober 1936 (Reichsgesetzbl. I S. 887) 
wird verordnet: 

Par. 1 

Der Reichswirtschaftsminister wird ermächtigt, die Verbind¬ 
lichkeit von Normen, Geschäfts- und Lieferbedingungen, Güte- 
und Bezeichnungsvorschriften sowie von ähnlichen Vorschrif¬ 
ten für die gewerbliche Wirtschaft oder einzelne Wirtschafts¬ 
zweige anzuordnen. Er kann, soweit erforderlich, Ausnahmen 
von diesen Anordnungen zulassen. 

Par. 2 

Der Reichswirtschaftsminister kann die ihm nach Par. 1 zu¬ 
stehenden Befugnisse auf andere Stellen übertragen. 

Par. 3 

Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen, die auf Grund die¬ 
ser Verordnung erlassen sind, werden nach den Vorschriften der 
Zweiten Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes 
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vom 5. Nov. 1936 (Reichsgesetzbl. I S. 936) bestraft. 

Berlin, den 8. September 1939. 

Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
G ö r i n g, 

Generalfeldmarschall.“ 

Wenn wir dann weiterhin die in den letzten Monaten über das 
Normengebiet erscheinende Fachliteratur durchsehen, fällt unser 
Auge dauernd auf das Wort „Leistungssteigerung“, sei es im Schrift¬ 
verkehr, Rechnungswesen oder Fertigungsverfahren, Stanzereitechnik 
usw.; ja, sie greift sogar einschneidend in das private Leben jedes 
einzelnen Bürgers ein. 

Heibaudi (die hauswirtschaftliche Einkaufsberatung und 
Auskunftsdienst beim RKW) hat es sich zur Aufgabe gemacht, wäh¬ 
rend der Kriegszeit den Hausfrauen für eine bestmögliche Ausnut¬ 
zung der zur Verfügung stehenden Mittel mit Rat und Tat zur Seite 
zu stehen, wie z. B. auf dem Gebiete der Ernährung, durch sachge¬ 
mäße Einteilung der zugeteilten Nahrungsmittel, mit Ratschlägen 
über „Was koche ich heute?“, „Wie koche ich?“, „Wie komme ich 
mit den zugeteilten Lebensmitteln aus?“ „Die Waschküche im 
Kriege“, „Wie spare ich Seife?“, „Wie heize ich am wirtschaftlich¬ 
sten?“, „Wie verwende ich meine 100 Punkte am vorteilhaftesten?“ 
usw. usw. 

Dieser Ausschuß gibt sogar augenblicklich ein eigenes Mittei¬ 
lungsblatt „Ratschläge der Heibaudi“ heraus und normt damit das 
private Wirtschaftsleben, d. h. er steigert die Auswertung der Pro¬ 
dukte auf ein Maximum. Alle Betriebe oder Stellen, die sich mit 
Normungsaufgaben oder Untersuchungen auf dem Gebiete der Lei¬ 
stungssteigerung befassen, sind durch besondere Erlasse dazu ange¬ 
halten worden, ihre Aufgaben in ungekürzter Form weiterzuführen, 
ja, sie, sofern möglich, weiter auszubauen. 

Eine dieser Verordnungen sagt: 

»»^ er Normung kommt im Rahmen der kriegswirtschaftli¬ 
chen Maßnahmen eine ganz besondere Bedeutung zu. Sie ist 
eine Schrittmacherin wirtschaftlichen Werkstoffeinsatzes, wirt¬ 
schaftlicher Fertigung und Verwaltung und nicht zuletzt wirt¬ 
schaftlichen Verbrauchs und wirtschaftlicher Anwendung unse¬ 
rer Erzeugnisse.“ 

Die Normungsarbeiten verlieren daher ihre Bedeutung in Kriegs¬ 
zeiten nicht, im Gegenteil ist diesen Aufgaben eine noch größere Be¬ 
deutung beizumessen. Es ist daher auch sehr leicht verständlich, wenn 
Kriegszeiten die Zahl der zur Veröffentlichung gelangenden Nor¬ 
men nicht ab-, sondern zunimmt, und in bestimmten Fällen die An¬ 
wendung derselben von höchster Stelle aus zur Pflicht gemacht wird. 


Wie steht es nun hier in Argentinien? 

In erster Linie ist natürlich Argentinien selber an einer günsti¬ 
gen Weiterentwicklung der Normungsarbeiten interessiert; aber auch 
die Länder, die mit Argentinien den regsten industriellen Handels¬ 
austausch haben, also Deutschland, England und die Vereinigten 
Staaten. 

Schon wenige Tage nach Ausbruch des Krieges fanden in der 
IRAM Besprechungen statt, ob es anratsam wäre, die als „inter¬ 
nationale Fachberatungen“ anzusehenden Ausschuß-Sitzungen auf¬ 
zugeben und die Verhandlungen auf schriftlichem Wege weiterzu¬ 
führen. Einstimmig wurde dieser Vorschlag abgelehnt; auch hier 
wurde der Standpunkt verteidigt, daß Normungsarbeiten mit politi¬ 
schen Fragen nicht in Verbindung zu bringen seien, und es wurde be¬ 
schlossen, die Sitzungen in vollkommen normaler Weise mit dem 
einzigen Vorbehalt weiterzuführen, daß alle Mitglieder und Mitarbei¬ 
ter der IRAM gehalten werden, in den Räumen der IRAM bzw. wäh¬ 
rend der Sitzungen jegliche Diskussionen über politische Fragen zu 
vermeiden oder zu unterbinden. Was wären auch die Folgen eines 
Nachlassens oder Aufgebens der Mitarbeit seitens irgendeines Lan¬ 
des gewesen? Hätten wir uns zurückgezogen, so wären bei Diskussio¬ 
nen nur noch nordamerikanische oder englische Vertreter anwesend 
gewesen; hätten sich die Vertreter anderer Länder zurückgezogen, so 
wären die Normen des betreffenden Landes nicht verteidigt worden; 
und hätten sich alle ausländischen Vertreter zu keiner weiteren Mit¬ 
arbeit bereit erklärt, so wäre es wohl für die Vertreter der argenti¬ 
nischen Behörden oder Verbraucherkreise schwer geworden. Nor¬ 
men durchzubilden, die den Interessen aller an dem argentinischen 
Handel interessierten Kreise gerecht werden. 

Ich muß Ihnen gestehen, daß für uns die ersten Wochen nach 
Kriegsausbruch sehr schwer waren; es hieß neue Wege finden, 
um unsere Mitarbeit sicherzustellen und ihr auch den ihr gebühren¬ 
den Wert zu lassen. Gerade uns Deutschen hier in Argentinien stell¬ 
ten sich in dieser Beziehung große Hindernisse in den Weg. Die 
Postverbindung war nahezu abgeschnitten, und dadurch wurde der 
rechtzeitige Eingang aller Einwände zu den zur Diskussion stehen¬ 
den Entwürfen in Frage gestellt. 

Normung ist gleichzeitig Ordnung, und ebenso wie in Deutsch¬ 
land müssen wir auch hier damit rechnen, daß einmal angesetzte 
Einspruchsfristen auch eingehalten werden, zumal wenn die Ein¬ 
wände aller anderen Länder rechtzeitig übergeben werden können. 
Was diese Frage für uns bedeutet, werden Sie sich wohl vorstellen 
können, speziell unter Berücksichtigung, daß Ende vorigen oder An¬ 
fang dieses Jahres die Einspruchsfristen für eine große Reihe von 
Entwürfen ablief. 
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Ich möchte Ihnen auch hier die Zusicherung geben, daß wir die 
Erfahrung gewinnen konnten, daß das Interesse Nordamerikas und 
Englands an diesen Arbeiten nicht abfiel, sondern im Gegenteil 
die Entwicklung der Verhältnisse in den letzten Wochen es bewie¬ 
sen hat, daß in den kommenden Monaten England seine Interessen 
noch stärker wie bisher verteidigen wird, und noch stärker auf eine 
Uebernahme englischer Normen drücken wird. Auch Nordamerika 
wird keine Mittel scheuen, um den von uns erzielten Vorsprung wett¬ 
zumachen. Ich könnte Ihnen diese Tatsache an Hand einer ganzen 
Reihe vcn Veröffentlichungen aus Tageszeitungen, Fachzeitschrif¬ 
ten, Berichten hier sehr angesehener Fachvereine belegen; doch 
würde das über den Rahmen dieses Vortrages hinausgehen. Ich 
möchte mich daher darauf beschränken. Ihnen nur einige kurze Aus¬ 
züge oder Stichworte hierüber vorzulegen. 

„DIE BEDEUTUNG DER RATIONALISIERUNG 
IM AMERIKANISCHEN HANDEL: 

Die Konferenz der Neutralen in Panama hat mit der Gründung 
des Interamerikanischen Ausschusses für Finanz- und Wirtschafts¬ 
fragen in vollkommen eindeutiger Weise in den ausgearbeiteten 
Richtlinien die Notwendigkeit und die Wichtigkeit betont, welche 
einem Ausbau der Rationalisierung in allen Ländern des Kontinents 
beizumessen ist, und zwar speziell aus dem Standpunkt heraus, den 
Handelsaustausch untereinander zu steigern.“ 

Eine telegraphische Nachricht besagt, daß in den Vereinigten 
Staaten bereits ein Ausschuß zusammengetreten ist, dem auch De¬ 
legierte der lateinamerikanischen Länder angehören, um die Mög¬ 
lichkeit eines erweiterten Handelsaustausches zu überprüfen. 

An anderer Stelle heißt es: „Andererseits würde uns das Stu¬ 
dium der und die Verbindung zu den wirtschaftlichen Systemen der 
lateinamerikanischen Länder gestatten, ihre wirtschaftliche Lage in 
Bezug auf die unserige zu überprüfen, um im gegebenen Moment uns 
nicht von den europäischen Märkten unabhängig zu machen, da die¬ 
ses nicht möglich und auch nicht ratsam wäre, wohl aber unseren 
Handelsaustausch auszubauen, neue Anwendungsgebiete für die Roh¬ 
stoffe ausfindig zu machen, den Absatz in bestimmten Artikeln zu 
steigern und was noch bedeutsamer ist, dadurch weniger unter den 
Schwankungen des europäischen Wirtschaftsmarktes und durch 
seine Wirtschaft bedingten Handelsmethoden zu leiden.“ 

In einem weiteren Bericht lesen wir: 

„Da es unbedingt erforderlich ist, mit unseren Kollegen in den 
Vereinigten Staaten in näheren Kontakt zu kommen, hat der Vor- 
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stand die Initiative ergriffen, ein panamerikanisches Ingenieur¬ 
institut zu schaffen, welches dazu führen soll, die kulturellen Be¬ 
ziehungen auszubauen und damit auch den Handelsaustausch auf 
wirtschaftlichem und technischen Gebiet zu heben.“ 

Die Engländer gehen in ihren regelmäßigen Veröffentlichungen 
ebenfalls sehr ausführlich auf die in der IRAM geleisteten Arbeiten 
ein, unter stärkster Betonung einer weitestgehenden Unterstützung. 

Es wurde uns damit vollkommen klar, daß sich durch den Krieg 
unsere Lage in der IRAM sehr viel schwieriger gestalten würde, zu¬ 
mal bereits anfangs des Jahres in vielen Sitzungen der Eindruck ge¬ 
wonnen werden konnte, daß speziell der von nordamerikanischer Seite 
aus ausgeübte Druck immer stärker wird. 

Schon Anfang August hatten die leitenden Herren des Comite 
Alemän para Traducciön de Normas diese Fragen in mehreren Sit¬ 
zungen erwogen, und dank dem Entgegenkommen aller deutschen 
offiziellen Stellen und dem Verständnis, welches in der Heimat diesen 
Arbeiten entgegengebracht wird, erschien ein weiterer Ausbau un¬ 
serer Mitarbeit ab 1940 sichergestellt; selbst entsprechende Verhand¬ 
lungen mit den leitenden Herren der Handelskammer über eine Aus¬ 
dehnung der Mitarbeit auf diese Kreise und eine finanzielle Beteili¬ 
gung an den durch unsere Interessenwahrnehmung entstehenden 
und unvermeidlichen Unkosten stand kurz vor einem günstigen Ab¬ 
schluß. Es muß doch schließlich immer wieder betont werden, daß 
alle Fortschritte, die wir hier auf dem Gebiete der Normung erzielen, 
nicht allein den Deutschen Normenausschuß, das RKW oder andere 
deutsche offizielle Stellen, oder die deutschen Stammhäuser interes¬ 
sieren, nein, das ist eine Frage, welche den gesamten deutschen Han¬ 
del interessiert, also damit auch jedes Mitglied der Deutschen Han¬ 
delskammer in Argentinien. 

Es muß uns wahrlich die höchste Pflicht sein, von unserer Hei¬ 
mat unter den augenblicklichen Umständen nur die absolut unver¬ 
meidlichen Opfer zu verlangen und alles daran zu setzen, daß wir 
uns hier soweit als möglich selber helfen. 

In Anbetracht dieser Verhältnisse ist es unumgänglich notwen¬ 
dig, unsere Mitarbeit bei den argentinischen Normungsarbeiten ehe¬ 
stens weiter auszubauen. Hierfür können die verschiedensten Aus¬ 
gangspunkte gewählt werden; aber auf allen Wegen steht und fällt 
der Erfolg mit der Unterstützung, die wir bei den hier ansässi¬ 
gen interessierten Firmen und Vertretern finden. Es wäre wohl sehr 
vorteilhaft, wenn sich noch weitere Firmen bereit erklärten, die Mit¬ 
gliedschaft der IRAM zu erwerben. Unsere Vertretung entspricht 
zahlenmäßig längst nicht der Wichtigkeit unserer Handelsbeziehun¬ 
gen zu unserem Gastlande. Von rd. 190 Mitgliedern der Deutschen 


— 25 — 







Handelskammer sind nur 25, also 13% in der IRAM vertreten. Ich 
möchte an dieser Stelle nochmals betonen, daß die Normung sowohl 
den Exporteur, als auch den Importeur interessiert. Wenn in diesem 
Jahre die Arbeiten in dem Ausschuß für Textilien aufgenommen wer¬ 
den, wäre es mir z. B. augenblicklich unmöglich, hierfür irgendeinen 
deutschen Vertreter vor der IRAM zu ernennen. 

Aber selbst die Banken könnten später für eine Mitarbeit in 
Frage kommen; in Deutschland selber z. B. wurde gerade vor kur¬ 
zem die Reichsgruppe Banken zu einer Fühlungnahme mit ihren 
Mitgliedsfirmen veranlaßt, gemeinsam mit dem Ausschuß für Wirt¬ 
schaftliche Verwaltung beim RKW eine Währungstabelle für ein¬ 
heitliche, d. h. also genormte Währungs-Kurzbezeichnungen auszu¬ 
arbeiten. Diese Liste gelangte im Dezember v. Js. zur Verteilung. 

Am wichtigsten erscheint mir aber eine regere aktive Mitarbeit 
und zwar nicht nur in der IRAM selbst, sondern auch bei unseren 
internen Fachsitzungen. Ich wäre Ihnen daher sehr dankbar, wenn 
Sie mir hierfür Anregungen zukommen ließen und mir Kandidaten 
aufgäben, die für eine Beteiligung bei diesen Arbeiten in Frage kä¬ 
men oder aber auch für die für uns sehr wichtige Anfertigung von 
Uebersetzungen, Vergleichen mit anderen Normen oder sonstigen in 
dieses Gebiet fallenden Arbeiten. 

Ich möchte an dieser Stelle besonders der Firma Siemens 
Schuckert unseren besten Dank aussprechen, da sie uns als erste 
Firma einen Spezialisten zweimal wöchentlich kostenlos zur Verfü¬ 
gung stellt und damit unsere Arbeiten auf dem Gebiete der Elektro¬ 
technik tatkräftig unterstützt. Ich hoffe bestimmt, daß sich auch noch 
weitere Firmen zu einer derartigen Mitarbeit bereiterklären; denn 
unter den augenblicklichen Umständen müssen wir uns unbedingt 
auf uns selber verlassen. Bei den üblichen Einspruchsfristen für alle 
Normenentwürfe von 3 Monaten ist es uns auch bei Uebermittlung 
aller Unterlagen per Flugpost nicht möglich, innerhalb dieser Frist 
ausführlich begründete Einwände aus Deutschland zu erhalten. Erst 
gestern erhielt ich vom Deutschen Normenausschuß einen Flugpost¬ 
brief, der fast 2 Monate unterwegs war; außerdem müssen wir die 
augenblickliche Anspannung aller Kräfte in der Heimat berücksich¬ 
tigen und dürfen von unseren offiziellen Stellen nichts Unmögliches 
verlangen. 

Aber auch den Firmen, die eine Unterstützung unserer Arbeiten in 
diesem Sinne nicht ermöglichen können, wäre es vielleicht möglich, 
uns auf eine andere Art und Weise zu unterstützen; ich denke hierbei 
wieder daran, daß Normungsbestrebungen im Interesse der gesam¬ 
ten Wirtschaft stehen. Wenn Sie sich also, trotz der unverkennbar 
sehr schweren Zeiten, bereit erklären könnten, unseren Arbeiten eine 
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wenn auch geringe regelmäßige finanzielle Unterstützung zukommen 
zu lassen, würde uns diese die Abwicklung unseres tatsächlich um¬ 
fangreichen Arbeitsprogramms sehr erleichtern. 

Schließlich können Sie aber die Normungsarbeiten noch dadurch 
unterstützen, indem Sie in Ihren Betrieben die ausgearbeiteten Nor¬ 
men auch berücksichtigen. Wenn z. B. die charakteristischen Daten 
für elektrische Maschinen genormt wurden, würde es sicherlich über¬ 
all freudig begrüßt werden und die Wichtigkeit einheitlicher Be¬ 
zeichnungen stark unterstreichen, wenn zumindest die Firmen, die 
sich an der Ausarbeitung dieser Norm aktiv beteiligten, die fest¬ 
gelegten Abkürzungen in ihren Angeboten anwenden. 

Ein besonders krasser Fall ist noch der der Papierformate. Die 
Firmen, die hier in Argentinien für ihre verschiedenen Bogen, For¬ 
mulare usw. das DIN-Format anwenden, sind gezählt. Es kann nicht 
abgeleugnet werden, daß zwar augenblicklich hier noch für Papiere 
in DIN-Format ein geringer Aufschlag bezahlt werden muß, der sich 
aber durch die Möglichkeiten einer Vereinfachung oder Verminde¬ 
rung der Formate sehr bald ausgleichen läßt. 

Vor nahezu 10 Jahren hatte Sie unser Kollege Dr. Ing. G. Nie- 
buhr speziell auf diese Frage aufmerksam gemacht. Bedenken Sie, 
daß die Vereinheitlichung der Papierformate für den deutschen 
Staatshaushalt eine jährliche Ersparnis von rd. RM 2.000.000.— 
bringt und für den russischen 8 bis 10.000.000.— Rubel. 

Außerdem würden Ihnen einheitlich genormte Formate die Ar¬ 
beit erleichtern, da alle Papiere stets die gleiche Größe aufweisen 
und damit bessere Uebersicht gestatten. 

Die diesbezügliche argentinische Norm steht schon zur öffent¬ 
lichen Diskussion. Da speziell dieser Ausschuß auf besonderen 
Wunsch verschiedener argentinischer Ministerien gegründet wurde, 
ist unbedingt damit zu rechnen, daß sich auch alle offiziellen argen¬ 
tinischen Stellen innerhalb ganz kurzer Zeit auf diese Formate um¬ 
stellen müssen. 

Die erste in diesem Sinne erfolgte Anordnung ist wohl die, daß 
laut Dekret des Unterrichtsministeriums an allen argentinischen In¬ 
dustrieschulen der Zeichenunterricht in vollkommener Anlehnung an 
die DIN-Normen, die in diesem Falle den internationalen Normen 
entsprechen, durchgeführt werden muß. Keine Zeichnung darf in 
einer Schule angefertigt werden, die nicht diesen Formaten ent¬ 
spricht oder die nicht alle in den DIN-Vorschriften gemachten An¬ 
gaben enthält. Es ist dies für uns ein großer Erfolg ! Als Grund¬ 
lage für diesen Unterricht dienen die uns in spanischer Fassung vor¬ 
liegenden DIN-Bücher „Einführung in die DIN-Normen“ und 
„Grundnormen“, die im vergangenen Jahre in besonders großer An- 
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zahl zur Verteilung gebracht werden konnten. 

Da ich gleichzeitig allen Schulen auch das im letzten Jahr her¬ 
ausgegebene Handbuch 4 und 9 „Werkstoffnormen und Normalpro¬ 
file“ übergab, lernen alle Schüler schon während ihrer Ausbildungs¬ 
zeit unsere Normen kennen und werden sicherlich dazu beitragen, daß 
diese auch in der Zukunft in weitestem Maße Berücksichtigung 
finden. 

Wenn Sie also unsere Bestrebungen in irgendeiner der von mir 
angedeuteten Weise unterstützen, können Sie dadurch Ihr Teil dazu 
beitragen, daß unsere Bemühungen, den für die deutsche Technik 
und die deutsche Wissenschaft erzielten Vorsprung zu sichern und 
noch weiter auszubauen, erfolgreich verlaufen. 

Wie vorher angedeutet, möchte ich nun noch kurz die ange¬ 
strebte südamerikanische Normung streifen. 

Auf der USAI-Tagung in Santiago de Chile wurde im letzten 
Jahre beschlossen, daß in den Ländern, in denen noch keine offiziel¬ 
len Normenausschüsse bestehen, möglichst umgehend diese gegrün¬ 
det werden sollen, unter weitestgehender Heranziehung der Her¬ 
steller- und Verbraucherkreise und der Vertreter der Wissenschaft. 
Es soll auch danach getrachtet werden, daß diese Arbeiten seitens 
der offiziellen Regierungsstellen gestützt und gefördert werden, zu¬ 
mal die Normalisierungsbestrebungen einschneidend auf die Wirt¬ 
schaft jedes Landes einwirken können. 

Da mit Abschluß der Tagung der US AI der Sitz dieses Verban¬ 
des nach Montevideo verlegt wurde, ist es verständlich, daß das erste 
Land, welches diese Beschlüsse zur Durchführung brachte, Uruguay 
war. Auf Einladung des jetzigen Vorsitzenden der USAI, Herrn 
Ing. L. Buzzetti, hielt der Präsident der IRAM am 23. und 24. Ok¬ 
tober v. Js. zwei größere Vorträge über die Wichtigkeit und Vor¬ 
teile der Normalisierungsbestrebungen und über die in der IRAM 
geleisteten Arbeiten. Diese Vorträge, denen nicht nur offizielle Ver¬ 
treter, sondern auch Ingenieure aller Fachrichtungen beiwohnten, 
führten dann an den gleichen Tagen zu der Gründung des uruguay¬ 
ischen Normeninstitutes, des „Instituto Uruguayo de Racionaliza- 
cion y Normas Tecnicas, IRUM“. 

Weiterhin beschloß bei dieser Gelegenheit die Leitung der USAI 
im Anschluß an die Gründung der IRUM, einen Sonderausschuß zu 
bilden, welcher die Vorarbeiten für die Gründung des inter-südameri¬ 
kanischen Komitees übernehmen soll. Vorerst gehören diesem Aus¬ 
schuß, welcher seine Tätigkeit zunächst unter der Schirmherrschaft 
der USAI ausübt, außer dem Vorsitzenden der USAI, Herrn Ing. L. 
Buzzetti, die Herren Ingenieure Juan Bentura Borgarelli und Jose R. 
Fosalba, als Vertreter des Vorstandes der USAI und Herr Ing. Vi- 


cente I. Garcia, Direktor des Instituto de Ensayos de Materiales de 
la Facultad de Ingenieria, Montevideo, als Vertreter Uruguays an. 
Brasilien ist in diesem Ausschuß durch Herrn Ing. Ary F. Torres des 
Instituto de Pesquisas Tecnologicas de Sao Paulo vertreten, und Ar¬ 
gentinien durch den Vorsitzenden des argentinischen Normeninsti¬ 
tutes IRAM, Herrn Ing. Marcelino A. Ceriale. 

Es ist zu erwarten, daß das kommende Jahr nicht nur eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Argentinien und Uruguay bringt, sondern 
auch der vorerwähnte Ausschuß alles daran setzen wird, die Nor¬ 
mungsarbeiten in allen südamerikanischen Ländern zu fördern und 
untereinander anzugleichen. 

Wir sehen also, daß die von Herrn Ceriale im Jahre 1929 auf¬ 
genommenen Arbeiten sich als lebensfähig erwiesen haben. Er selbst 
kennzeichnet diesen seinem persönlichen Einsatz zu verdankenden 
Erfolg und die bisherige Entwicklung kurz mit folgenden Worten: 

1) . Was in einer großen offiziellen Behörde, den argentinischen 

Staatsbahnen, angefangen wurde, hat sich heute 

2) . auf ein Land, Argentinien, ausgedehnt und umfaßt jetzt, 

Grenzen überbrückend, 

3) . einen Kontinent, Südamerika. 

Hiermit komme ich zum Schluß meiner Ausführungen und 
möchte nochmals auf den Sinn unserer Bestrebungen kurz hinweisen. 

Für die Normung läßt sich das Betätigungsfeld nicht theoretisch 
„bestimmen“, weil sie organisch in dem gleichen Maße wächst, wie 
das Bestreben nach Wahrheit und Klarheit in der Gütererzeugung 
und im Warenverkehr sich steigert. Normung ist Vereinheitlichung 
im weitesten Sinne, ist selbstverständliche Forderung sinnvollen 
Schaffens. 

Dem Ziele „Schaffung einer umfassenden, technischen Ordnung 
durch Normung“ dient nicht allein die gesamte Arbeit von Herstel¬ 
lern, Händlern und Verbrauchern an der Aufstellung neuer und der 
Ueberprüfung bestehender Normen. In gleichem Maße wichtig, aber 
weitaus schwieriger, sind die erforderlichen Maßnahmen um die ge¬ 
schaffenen Normen möglichst reibungslos innerhalb einer gewissen 
Uebergangszeit in die Praxis einzuführen. Neben dem Bestreben 
aller fortschrittlichen Firmen, ihre Fertigung den Normen anzu¬ 
passen, und neben den Bemühungen der Verbraucher, durch stän¬ 
dige Nachfrage nach Normteilen deren Herstellung und Lagerhal¬ 
tung voranzubringen, bedeutet das Zugrundelegen der Normen bei 
den Auftragsvergebungen der öffentlichen Hand eine besonders wert¬ 
volle Förderung. Hunderte in den letzten Jahren ergangene Er¬ 
lasse und Verfügungen zeugen von der zielbewußten Unterstützung, 
die der Normung in steigendem Maße zuteil wird. 
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In Deutschland ist als Markstein der Erlaß des Reichs- und Preu¬ 
ßischen Wirtschaftsministers vom 12. November 1936 anzusehen, der 
sich mit der Zusammenarbeit der Organisationen der gewerblichen 
Wirtschaft und ihrem Verhältnis zu marktregelnden Verbänden be¬ 
faßt. Bei der an alle Gruppen und Kammern gerichteten Forderung, 
ihre Mitglieder zu größtmöglicher Wirtschaftlichkeit und höchster 
Leistung zum Nutzen von Volk und Staat zu erziehen und die hierzu 
notwendigen Gemeinschaftsarbeiten, insbesondere auf technischem 
und betriebswirtschaftlichem Gebiet, durchzuführen, wird die Nor¬ 
mung an erster Stelle genannt. 

Hier in Argentinien können wir als ersten großen Markstein die 
offizielle Anerkennung unseres argentinischen Normeninstitutes an- 
sehen; als weitere die jeweils erfolgende Gründung eines neuen Ar¬ 
beitsausschusses. 

Ich schließe mit den Worten, die Generalfeldmarschall Göring 
gebrauchte, als er die große Linie unserer kriegswirtschaftlichen Ent¬ 
wicklung ankündigte: 

„Das alles ist bisher nur ein Spaß gewesen, von jetzt 
ab wird das äußerste getan und geleistet, was über¬ 
haupt menschenmöglich ist. 44 

In diese Zielrichtung münden heute alle auf Leistungssteigerung, 
Rationalisierung und Wirtschaftlichkeit gerichteten Bestrebungen ein. 
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